




Warnungen an Junglinge
gegen

die ſchwarmeriſche Heucheley im Chriſtenthum

a m

Verſoöhnungstage
den 13. Auguſt 1774.

geſprocheen
von

J. G. Thierbach, Rector des Lyceums in Guben.
Aſf Verlangen der erſten Ordnung, dem Drucke uberlaſſen.

Man pflegt gemeiniglich ſich zu verwundern,
warum die großten Sunder in unſern

J

Eea Cadgen beſonders geneigt ſind, zu denen

ganz beſond ere Gottesfurcht in ihren
außerlichen Sitten und Gebrauchen affeetiren, begierig
uberzugehen, und ſtrengen Vorſchriften zu folgen, die
doch ganz das Gegentheil von ihren erſten Grundſatzen des
Lebens waren. Aber dieſe Verwunderung wird beyeiner
kleinen Bemerkung: auf die Winkelzuge des menſchlichen
Herzens aufhoren, das bey der Betrachtung der unendli
men Groſſe der Gerechtigkeit und Heiligkeit Gottes nach
Verſohnung und Vergebung durſtet Ein von GOtt be—
fohlner tugendhafter Lebenswandel, welcher in einer ganz
lichen Verlaugnung und Unterdruckung ſeiner Neigungen
und Leidenſchaftrn, in einem eifrigen Beſtreben, GOtt mit
ſeinen Geſinnungen und Handlungen gefallig zuſeyn, beſte:



het, und bey einer eifrigen Hochachtung fur das Wort des
Herrn ſich einer gnadigen Ausſohnung mit Gott durch un—
ſern Erloſer getroſtet, findet bey dieſen religiöſen Sonder—
lingen Anſtoß. Sehetjenen abgelebten unreinen Wolluſt—
ling, welcher uberzeugt von der Abſcheutigkeit und Straf—
wurdigkeit ſeiner Laſter, Ruhe des Gewiſſens ſuchet, und
um dieſelbe zufinden, zu einer Secte ubertritt, wo denfleiſch—

lichen Wolluſten unter dem Deckmantel der Bruder-und
Schweſterliebe geſchmeichelt wird: Er prediget euch in
dieſem Augenblicke mit Entzucken die Wolluſt, die er inden

Umarmungen und in der Liebe des Lammes ſchmecket
und bald in dem andern Augenblicke lacht er mit eben dem
Entzucken wieder uber die wolluſtigen Ausſchweifungen
ſeiner Jugend Dieſer Heuchler muß doch wenigſtens
den Namen ſeines Lieblingslaſters beybehalten, wenn er
dieſe Begeiſterungen ſeiner ſchwarmeriſchen Einbildungs—
kraft will begreiflich machen. Laſſet dem Sunder ſeine vo—
ſen Begierden, und die Erfullung derſelben; und ihr kon—
net ihn zu den beſchwerlichſten Enthaltſamkeiten durch die

Religion bereden! Der Sunder faſtet, geiſſelt ſich, und giebt
ſein Vermogen und ſeine letzte Haabe denen Gotzendienern,
die ihm ſeine Begierden laſſen, und durch gewiſſe willkuhr—
liche Cerimonien nach dem Tode den Eintritt zur Gluckſe—
ligkeit erofnen. Ein ſolcher Scheinheiliger war der Pha—
riſaer, den uns das morgende Evangelium ſchildert: Einer
von derjenigen Secte, wider deren Heucheley Chriſtus be—
ſonders predigte Sie erwahlten ſich einen beſchwerlichen
Weg der Cerimonien zum Himmel; aber ſie konnten doch
ihren Stolz, ihre Eigenliebe, ihren Geiz, ihren Betrug ar—
mer Wittwen und Wayſen bemanteln, und beybehalten.
So leicht betrugt ſich das menſchliche Herz in Erwahlung
der Mittel zur Seligkeit!



GSs giebt noch einen andern Betrugder Heucheley, wel—
cher von der Einbildungskraft unterſtutzet wird, und der
deſto gefahrlicher iſt, weil er ſehr oft redliche Chriſten hin—
tergeht; da derſelbe ſich mit beſondern Empfindungen des
Herzens, und mit einer auſſerordentlichen Vereinigung
mit GOtt und dem Heilande bruſtet, und durch Abſonde—
rung von den boſen Weltkindern, fur welche ihr Stolz alle
Chriſten erklaret, in nachtlichen Zuſammenkünften ſeraphi
ſcher Erbauungen und Entzuckungen ſich ru—met. Aber
unterſuchet einmal ihre Erkanntniſſe, welche ſchnur ſtracks
wider die erſten Grundſatze des Chriſtenthums ſtreiten,
da dieſe Secte allen Unterricht des Wortes GOttes
verwirft, ohne Unterricht des Worts GOttes auf innere
Erleuchtungen des Geiſtes und des Heilandes bey ihren
Kindern und Proſelyten dringt, und dabey Haabſucht und
Bereicherungen ihrer Caſſen predigt zugleich aber auch
in ihren Unterhaltungen mit bildlichem Gauckelſpiele die
Einbildungskraft beſturmet, und Erhitzungder Phantaſie
fur auſſerordentliche Entzückungen des Heilandes ausgiebt,
und uns arme Verehrer des Wortes Gottes und der heili—
gen Vorſchriften JEſu mit winſelnder Stimme verdammt,
und verachtlich unſere Gottesdienſte verlaßt Hinweg!
mit dieſen Heuchlern! Nie muſſe mein Fuß kommen indie—
ſen Rath der Gottloſen, der um ſo viel gefahrlicher iſt, je
ſtolzer derſelbe iſt. Denn warum ſondern ſich dieſe chriſtl.
Sonderlinge von den Religionsverwandten ab, zu welchen
ſie ſich doch außerlich bekennen? Haben wir nicht tagliche
Erbauungsſtunden? Wozu die nachtlichen? Haben wir
nicht erfahrne, fromme, gelehrte und erbauliche Lehrer des
Chriſtenthums? Wozu müſſen ſtolze Heuchler ſich zu Apo—
ſteln aufwerfen, die die erſten Grundſatze des Evangeliums



nicht einmal wortlich verſtehen, und ſich doch innerlicher
Empfindungen und Erleuchtungen ruhmen? Laſſet euch
nicht verfuhren meine Sohne, von dieſen Wolfen, die in
Schafskleidern herum ſchleichen! Jch habe ſchon einen Leh—
rer unſerer Kirche gekannt, der offentlich wider dieſe Secti—
rer auf ſeiner Kanzel geeifert hat, aus deſſen Schriften ich
doch nach dem Tode geſehen habe, daß er ein ich magdie—
ſen uns verhaßten ſchwarmeriſchen Namen nicht ausſpre—
chen Dann alſo iſt alles erlaubt Treue, Glauben, Ge—
wiſſen, Ehrlichkeit, Pflicht und Eid erlaubt zu brechen, wenn
nur dem Geſetze dieſer heuchleriſchen Secte nach gelebt wird!
GOtt! in welchen verderbten Zeiten leben wir, wo unter
dem hriligſten Namen des Heilandes ſolche Sunden und
Verfuhrungen ſelbſt unter den Chriſten mit der Fahnedes
Lammes aber Gott ſey Dank! bis itzt nur von den Seß
ſeln der Werkſtate geprediget werden

Jhr wiſſet und kennet, meine Sohne! mein Herz, das voll vom warmen
Eifer den Namen unſers Erloſers euch lehret. Kindlein! meine Sohne! bleibet
in dem Worte der Wahrheit! Johannes fagt, wenn ein Engel vom Himmel ka
me, und predigte ein anders Evangelium, der ſey verflucht! GOtt Lob! Es iſt
noch kein Engel vom Himmel gekommen! Dieſe Verſuchung hat uns noch nicht
betroffen! Dieſe Lehren predigen, GOtt Lob! nur erſt unter uns, ſonſt verrufne
Zoſewichter Bleibet in der Wahrheit!

GOJd dbeſtarke eure und unſre Herzen in den heiligen Grundſatzen unſter
Religion! Laſſet das Wort GOttes allezeit kraftig unter uns feyn, welches wir
euch gelehret haben. Haltet an dieſem Verſohnungstage heilig an den Lehren
von der Vergebung eurer Sunden, durch wahre Bereuung eurer Miſſethaten!!
Scohomet euch nicht, das troſtreiche Gebet des Zollners im zuverſichtlichen Ver
trauen einer gnadigen Ausſohnung mit GOtt durch Chriſtum im Staube und
in der Aſche, d.i. mit wahrer demuthiger Bekennung eures ſtrafbaren Wandels
zu ſprechen! Aber faſſet auch den ernſtlichen Vorſatz, allezeit Lebenslang in den:
Geboten und Rechten des Herrn zu wandeln. Keine Heucheley, keine Scheinhei-
ligkeit, keine Verſtellung und Gleißnereyp, kann den allwiſſenden GOtt betrugen:
Lebt chriſtlich, das heißt, nach den Vorſchriften des Geſetzes und des Evangelinms,
und bereuet die Miſſethaten und Wergehungen eures vorigen Lebens. Verſichert
euch durch den Glauben der gnädigen Wertgebung der Sunden durch Chriſtum,

und faſſet den ernſten Vorſatz durch euer ganzes Leben heilig und unſtraflich

zu wandeln, durch Chriſtum unſern HERRN! Amen!
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